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n. Zeäaiutsge.
Sedan 1914.

isi C tlJ ate« doch nicht so verkehrt, die Sedanfeiern.
.Überschwang, manchen zuweilen ermüden¬

de . ständlichkeiien und Wiederholungen handwerkS-^ zi,r̂ ^ "dlichkeiien und Wiederholungen Handwerks'
^ gemachter Festreden heran? schimmerte doch

:SZ  und tüchtiges vaterländisches Wollen, sprangen
>Sonn ^" dor, die sich in die Herzen eingruben und,

Flages harrend , der sie zum Lichte wecke, dem
» .* * Weltbürgertums , neben dem nationales

\ "wen Raum habe, Wurzel zu schlagen ver-

Ster “*0 berrlich ist heute am 44. Gedenktage des
s' ^ ldeu,̂ Sieges die Sonne von Sedan aufgegangen.
;?H (b !!t(;n unserer Feinde, die mit Meuchelmord und

den beiden großen mitteleuropäischen Völkern
h» ^ en  das Schwert in die Hand zwangen, ha-

Friedsamsten seinem Getändel entrissen. In
)>St * rQbe  als 1870 ist der Hader der Parteien
!? !» Ein erhebendes Schauspiel, wie wiederum Arm
' an Deutschen auf die Walstatt hinausschreiten,
b " Schuster  zu Schutz und Trutz zu streiten!
Atz ein Entzücken, für die anderen ein Schrecken.

ben°le erste Kriegslinie unserer Gegner von West
!,' ist»o^ chtigxn Schlägen der Preußen , der Bayern

» " sewberger zusammengebrochen. Die Ouver.
stdAstie» ^ "studierten Symphonie von Alldcutschlands
Iil,\ h9 'st ihnen am 20. und 21. August noch ganz

^dren geklungen, als einst die auf das Mo-
Wimmle . Obwohl sie 1914 die Brandfackel

Lspäter  an das deutsche Haus legten, breitet
^ wieder das Kampsfeld dieser Tage an jenen— v*. VUÜ jvumvi! Ci-u vivjvv -̂ V4ö v v*. .

>j.. °us, die 1870 «in Kaisertum auf Sedans ewig
»>x L/s Gefilde zusammenbrechen sahen. Eine Sedan-
■Xattn - -
H

%

, ^ °ns Nähe selbst: wer hätte das vor zwei
»{%t!
cvJ ist der gegenwärtige ein anderer Krieg als

' 'iit̂ en. Das „einige Volk von Brüdern " ist
" itecct Begriff. Damals standen Volksgenossen,

St (Rt zuvor ein Streit nach tausend Jahren ge-
' »̂ ^ Ichichte vom Verbände unseres Reiches gerissen

Äm? Benb  abweg «. Und auch auf unserer Seile
1 halbes trauerten ihnen die enttäuschten Vor-
.Xiigx»wßdeutschen Gedankens nach und genossen

t. x ilr te  5 te ube an dem glänzenden Aufschwünge
? n«up m'n doch gegen das alte verstümmelt erschei-

\  Rtichks. Seitdem hatte eine großartige
i? Qttenschmerzenden  Bruch dadurch geheilt, daß
|, ^ affL^ cmei nydjaft die neue Form eineŝ unzerreiß.

- „»r —-ocs gegeben hat . An dem Sedan , das
" Xon bl*te  Feinde — und es ist nicht blos der Ecb-

hl>b. Sonnenkönigs Tagen und darüber hinaus
k ^ " tt diesesmal mit drei mächtigeren Gegnern

'chmktiern soll, nimmt auch Ocherreich-Un-
KDiils: ^ il. Der Traum jener Großdeuischen vom

Nkrn̂̂ 'Reiche Hai sich erfüllt. Ist es auch nicht
v tlb Unb; 0rben:  in „Nibelungentreue" unserer Sache

Me J 1' fordern die jetzt 52 Millionen der sckier
.Ortung unserer Feinde auch unter sich fest

t(i , W . 9enen zahlreichen Völker des Donau -Kaisec-
-iu'x ^ An Arm mit unserer wackeren Jugend eine

2i tt  in die Sch änken, ein Jahrhundert , das
. Und Geist nicht verstand oder nicht verstehen

i\S  b en
k Mt . ? urläufigen Ergebnissen des Doppelfeldzuges
i ? Hoffnung schöpfen, daß diesesmal das
V ifti ,r^ eban  so scharf geschliffen und so schneidig
i ?4rr "en wjx iui Westen alle Bosheit unserer
tyj* SjjA^ Qnben machen, daß von der Maas wie
V dtz den Zusammenbruch gewaltiger Reiche

Llln̂^ ^ ^ ust durch die deutschen wie die öster-
> ^ >ez q-.? stürmen werden : Welch eine Wendung
^ ' Fügung !^

> zwej^ Armee hat aufgehört zu
^ ^ »t » i existiere » .

^ Sept . Das Gouvernement Thorn teiltl.

S  ẑ 'sch
I , „„ zweite Armee , die Narew Armee hat»eh 'k'streren. Vermißt sind das 8 , 15.. 23. und

.!iitz,,li• russichen Armeekorps. Von diesen Korps
\  q? en  Geschütze und Fahrzeuge in unsere Hän-

"uch die Flucht konnten sich unter schweren

Verlusten das 1. und die Hälfte des 6 . russischen Armee-
korpS über die Grenze retten.

Bombardement Autwerpeus?
In Bodcnbach eingetroffene ungarische Gestellungs¬

pflichtige auS Amerika, die über Antwerpen kamen und
dort mehrere Tage festgehalten wurden, erzählen, daß die
Deutschen am vorigen Dienstag mit dem Bombardement
Antwerpens begonnen hätten . ,

(Diese Meldung bezieht sich wohl auf die Kämpfe vor
Antwerpen, über die man weiß, daß am Donnerstag der
Ausfall aus Antwerpen erfolgte, bei dem Loewen zu
Grunde ging. Die Red .)

Dev Krieg.
Ucber die Schlacht bei Tannenberg schreibt der

Kriegsberichterstatter des „Berl . Lok.-Anz." noch folgen¬
des : Die Nachwelt wird die Schlacht die Entscheidung
an den masurischen Seen nennen . Tagelang hatte das
Rinaen gedauert . Bei der gewaltigen Ausdehnung , dem
wechselnden Gelände , bald Wald , bald See , dazwischen
Wiesen und Ackerflächen, kann von einer zusammcn-
bängenden Front keine Rede sein. Es ist vorge >ommeii,
daß Teile der Russen rechtwinklig zu einander gefochten
haben. Der rechte Flügel unserer aktiven Truppen , al,o
die erste Linie, ist bei Soldau und Gilgenburg , das Zen¬
trum (Landwehr ) um Hohenstein, der linke Flügel bei
Allenstein, Wartcnburg , Bischofsburg anzunehmcn . Da»
Zentrum ist verzweifelten Durchbruchsversuchen der
Russen dank seiner schweren Batterien siegreich entgegcn-
geireten Rechts ist mit dem vorgcnommenen rechten
Flügel über Rcidenburg , links mit dem vorgcnommcnen
linken über Passenheim vorgogangen . Diese Operation
bat zur völligen Einkreisung des russischen Gegners ge¬
führt . (Dieser Teil der russischen Armee ist es. der ge¬
fangen genommen worden ist.) Mit seinen fünf Armee¬
korps und drei Kavallericdivistonen hat er den unsrigen
in  bedeutender llebermacht gegenüber gestanden.

*

Ein neuer Sieg der Oestcrreicher.
Einen herrlichen Sieg , der mit unserem Erfolg ua

Osten in schönem Bunde steht, haben die Ocsterreicher
wieder über die westliche Armee der Russen in Russisch-
Polen davongetragen . Die linke österreichische Flügel-
armee hatte vor einigen Tagen die Riissen bei Krasnil
geschlagen und auf Lublin zurückgeworfen. Es war aber
den Russen gelungen , schon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder Halt zu machen, eine neue Stellung einzu-
nehmen und Verstärkungen heranzuziehen . D r̂en
Hauptteil dieser Stellung bildeten die Höhen von Niedr-
zwiza Duza an der Straße Krasnik—Lublin , etwa
25 Kilometer südwestlich von Lublin , 30 Kilometer nord¬
östlich von Krasnik . Die Russen hatten diese Hohen stark
befestigt und verstärkt. Trotzdem gelang es den Oester-
retchern, sie stürmender Hand zu nehmen.

— Wien, 30. August. (W. T. B.) Soweit sich bis
gestern mittag Überblicken liest, ist das groste Ringen
unserer Armee mit den Hauptkräftcn des russischeil Heeres
noch nicht zur Entscheidung gereift. Nur die Erfolge der
vom General der Kavallerie Viktor Dank! in der Schlacht
bei Krasnik siegreich geführten Armee sind bereits einiger¬
maßen zu übcrfchen. In einer zweiten Schlacht vom
27 . August , die durch die heldenmütige Erstürmung einer
stark befestigten Stellung auf den Höhen von Niedr-
zwicaduza gekrönt war , gelang es, die bei Krasnik
zurückgeworscnen rufsischcn Kräfte und hcrangeführtcn
Verstärkungen, im gangen etwa 10 Divisionen von sechs
verschiedenen Korps , neuerlich zu schlagen. Eines
unserer Korps nahm in dieser zweiten Schlacht einen
General , einen Oberst, drei sonstige Stabspcrsoncn,
40 Offiziere und etwa 2000 Mann gefangen und erbeutete
wieder sehr viel Kriegsmaterial.

Auch im Osten und Südosten Galiziens werden neue
Erfolge der Oesterreichcr gemeldet. Die Truppen be¬
haupten sich dort mit hervorragender Bravour und
Zähigkeit und haben den Vormarsch der Russen zum
Stehen gebracht.

*

Erfolge unserer Flotte.
Von gut unterrichteter Seite erführt der »Berliner

Lokal-Anzeiger" über die Tätigkeit unserer Kriegsschlsic
im Auslande zusammenfassend das Nachstehende:

Es lieat in der Natur der Sacke, daü wrr von
unseren Kriegsschiffen im Auslande wenig hören . Die
deutschen Kabel sind abgeschnitten, die meisten Funkcn-
staiionen zerstört oder nicht zu erreichen, und über die
englischen Kabel werden natürlich von unseren Schiffen
oder für sie nicht befördert . Trotzdem gelangen durch

die Vermittlung von Zeitungen aus ncurraien ^r-aiidern
ziiwctlen einige Angaben zu uns , die beweisen, daß
unsere Kriegsschiffe im Auslande nicht untätig sind,
sondern daß sie eifrig und mit Erfolg auf feindliche
Handelsschiffe Jagd machen und auch den Kampf mit
gegnerischen Kriegsschiffen nicht scheuen. So berichten
z. B. amerikanische Blätter , daß in der Nähe von San
Francisco ein Kampf zwischen einem deutschen Kreuzer
und einem englischen Kriegsschiff stattgefunden habe,
wobei das letztere vernichtet worden ist. Jedenfalls sind
zahlreiche Wrackstncke, die unzweifelhaft von einem eng¬
lischen Kriegsschiff herrühren und Spuren von Granat-
fcucr aufweisen , treibend gefunden worden : es wird am
genommen, daß sie von dem englischen Kanonenboot
»Shearwater " oder auch von der „Algerine ". einem
Kanonenboot von 1000 Tonnen Deplacement und einer
Bestückung von mehreren 10,2 Zentimeter -Geschützen, her¬
rühren . Aus englischen Pressenachrichien geht hervor,
daß auch eine Anzahl von englischen Handelsschfffcn
unseren Kreuzern znm Opfer gefallen ist. Unter anderem
wurde berichtet, daß die Dampfer „Hyades " (3350 Re¬
gisterions ) und „City of Winchester" von einem deutschen
Kreuzer genommen wurden . Von dem Hilfskreuzer
„Kaiser Wilhelm der Große " wurde schon gemeldet, daß
er den Dampfer „Galician " der Union Castle Linie (6700
Rogistertons ) genommen, aber später , wie gemeldet, wie¬
der entlassen habe, und zwar mit Rücksicht auf die zahl¬
reichen an Bord des Dampfers befindlichen Frauen und
Kinder . Jnzwische, : wird von englischen Blättern weiter
bekannt, daß der deutsche Dampfer „Arucas " in Las
Palmas eingetroffen sei und dort die Besatzung der eng¬
lischen Dampfer „Kuipara " (7400 Rcgistcrtons ) und
„Nyanza " (6700 Registcrtons ) gelandet habe. Diese
beiden Schiffe sind vom „Kaiser Wilhelm dem Großen"
versenkt worden . Wie sehr ^ „trotz aller gegenteiligen
Beteuerungen seitens der Engländer — die englische
5>andelsschiffahrt uitter dieser energischen Tätigkeit der
deutschen Kreuzer leidet, geht daraus hervor , daß — wrc-
der nach englischen Presseangaben — die Kriegsversichc-
rung für englische Handelsschiffe den ungeheuren Satz
von 30 bis 40 Prozent beträgt.

General Joffre verlangt seinen Abschiest.
— Kopenhagen , 29. August. Pariser Blättcrmcl-

dungen , die über Rom kommen, besagen, General Joffre
habe seinen Abschied als Oberstkommandiercnder ver¬
langt und als Grund das schlechte Zusammenarbeiten
unter den Generalen angegeben.

-» .

Griechenland macht mobil.
— Konstantinopel , 30. August. (W. T . B .) Da»

griechische Generalkonsulat ließ eine Verordnung deS
Wiechischen Kriegsministers anschlagen, der zufolge sich
die Reservisten und Landsturmmänner aller Waffen im
Falle der Mobilmachung bei ihren Truppen zu stellen
habem * 1 *

Dum -Dmnm -Geschofse bei unseren Gegnern
In Longwy ist eine maschinelle Einrichtung vorge-

sun1»en worden , die dazu gedient hat , die Gewehr- und
Karabinergeschosse oben abzuplatten und mit einer von
der Spitze ausgehenden trichterförmigen Ausbohrung zu
versehen. In den Taschen französischer und englischer
Soldaten hat man bereits zahlreiche Dum-Dnm-Gcschosse,
d. h. Hohl- oder Bleispitzengeschosse, gefunden. Durch die
Entfernung eines Teiles der aus Hartmetall bestehenden
Geschoßmantelspitze tritt beim Aufschlagen der weichere
Geschoßkern nach vorn heraus , schlägt sich breit und ver¬
ursacht besonders grausame und mit unnötigen Leiden
verbundene Verwundungen . Deutschland sicht sich ge¬
nötigt , mit den allerschärfsten Maßregeln vorzugehcn,
wenn diese durch das Völkerrecht (vergl . insbesondere
Artikel 23 Absatz 1 der Haager Landkriegsordnung ) ver¬
botenen Geschosse von unseren Feinden noch weitdr ver¬
wendet werden sollten. (W. T . B .)

Die vorstehende amtliche Nachricht sollte genügen, um
die ganze zivilisierte Welt in Entrüstung zu versetzen,
weil es weder der Menschlichkeit noch dem Völkerrecht ent¬
spricht, derartige Geschosse zu verwenden . Die fürchter¬
liche Wirkung der Dum-Dum-Geschosse, einer Erfindung
der englischen Soldaten in Indien , besteht darin , daß
das Blei beim Austreffen eine Art Sprengwirkung her-
borruft , die zu schweren Verwundungen sührt.

*

Das russische Ehrenwort.
Die Pariser Agence Havas verbreitete am 25. d. M.

folgende Meldung:
Man erfährt aus Petersbura . daß die rustiimr



amMobilisation, die am 35. Juli begonnen yane,
24. August vollkommen beendet worden ist.

Man erinnert sich Wohl aus dem deutschen Weiß
buch, daß der russische Kriegsminister Suchomlinow dem
deutschen Militärbevollmächrigten in Petersburg am
27. Juli ehrenwörtlich erklärte, es sei noch kein Mobil
machungsbefehl ergangen. Am 29. schloß sich der russische
Generalstabschef unter „Offiziersparolc" dieser Erklärung
an. Die obige Meldung der Agence Havas beweist, daß
der deutsche Militärbcvollmächtigte im Recht war, als
er in seinem Bericht nach Berlin das Ehrenwort der
beiden russischen Ehrenmänner anzweifelte.

Die Festung Lille preisgegebenl
Aus Antwerpen wird der Köln. Ztg. gemeldet: Die

französische Besatzung von Lille, ungefähr 50 800 Mann
stark, hat die Stadt verlassen, um sich iveiter südlich nach
der Ostfront zu wenden. Sie nimmt dabei den Weg,
oaß sie unter den Geschützen von Maubeuge vorbeizieht.
Die Folge davon ist, daß Lille eine offene Stadt gewor¬
den ist. Von großer strategischer Bedeutung, fügt man
von französiŝ cr Seite hinzu, ist das nicht, da die Festung
Lille sehr veraltet und zum Teil abgebrochen ist. Die
Behörden von Lille haben dieselben Maßregeln ge¬
troffen wie vorige Woche die Brüsseler Stadtverwaltung,
nachdem die eigenen Truppen die Hauptstadt verlassen
hatten. Der Präfekt des Norddepartements hat sich nach
Dünkirchen zurückgezogen. Auf Befehl des Bürgermeisters
von Lille ist die Polizei entwaffnet worden: die Bevölke¬
rung wird durch einen Aufruf zur Ruhe ermahnt und
vorbereitet aus das mögliche Herannahx« der Deutschen.
Ein in Lille bisher erschienenes Blatt hat sein Erscheinen
eingestellt, um nicht unter die Zensur der .Deutschen zu
geraten.

Eine Krisis auf dem französischen Geldmarkt.
Englische Blätter berichten, wie über Amsterdam

nach Berlin gemeldet wird, ans Paris : „Die Bank von
Frankreich hat an alle Klienten, denen sie Vorschiissc auf
Unterpfänder gewährt hatte, ein Zirkular erlassen, in
welchem sic mittcilt, daß die Werte der Unterpfänder er¬
heblich zurückgcgangen seien. Die Bank forderte daher
die Verpfänder auf, ihre Einschüsse zu erhöhen. Das
Vorgehen der Bank wird in Pariser Geschäftskreisen leb¬
haft besprochen. Das Handelskomitee ersuchte die Bank,
alle Maßnahmen betreffs bereits laufender Rechnungen
bis nach Beendigung des Krieges zu verschieben.” Die
Einfordcrung von Nachschüsscn, zu der sich die Bank doch
nur unter den drückendsten Verhältnissen entschlossen
haben kann, beweist, daß der Wert der belichenen Pa¬
piere sich tatsächlich gewaltig verschlechtert hat. Zu be¬
achten ist dabei noch, daß für die Beleihungen der Bank
vorwiegend sogenannte erstklassige Papiere in Fragekommen.

Die Kölnische Zeitung veröffentlicht eine Pariser
Meldung des Amsterdamer Telcgraaf, wonach der fran¬
zösische Generalstab binnen einigen Tagen die völlige
Abschließung von Paris zu erwarten scheint.

Ueber Schlettstadt und die Nachbarorte flogen Sonn¬
abend französische Flieger, die Bomben warfen, ohne
irgend welchen Schaden anzurichten.

Vom Truppenübungsplatz in Ohrdruf (Thüringen),
wo 8000 Gefangene untergebracht sind, sind eine Anzahl
französischer Franktireurs entflohen.

Auf der Veste Zinna bei Torgau entstand zwischen
den 180 französischen und belgischen gefangenen Offi¬
zieren, weil letztere Frankreich des Verrats beschuldigten,eine blutige Schlägerei.

Da der Bürgermeister von Brüssel erklärte, die
KrrcgZrate könne nicht bezahlt werden, wurden der Groß¬
industrielle Solvay und Baron Lambert Rothschild als
Geiseln gefangen genommen.

über alles" das Schiff in Ordnung verlassen. Kurze Zeit
darauf verschwindet das Wrack in den Fluten. Der erste
Offizier, Korvettenkapitän Franck, Schiffsarzt Ritter von
Boxbcrger und ungefähr 70 Mann der Besatzung sind ge¬
fallen. Groß war die Zahl der Verwundeten. War dieses
Treffen mit dem übermächtigen Gegner auch nicht glücklich,
so ist es doch ein Zeugnis der Kampfessteudigkeit, der
zähen Ausdauer und des höchsten Mutes. Der Feind ist,
wie er selbst zngibt, schwer geschädigt. Das Vertrauen der
Unsrigen in das eigene Können ist nicht geschmälert, son¬
dern noch gewachsen.
Brief eines 81  Jahre alten Deutsch Amerikaners.

In dem Briefe (von Anfang August) eines alten
Deutsch-Amerikaners in San Diego, der 81 Jahre all und
seil 60 Jahren drüben ist, heißt es:

Nun läßt sich wohl ein Krieg in Europa nicht mehr
aufhalten, hier sind die Zeitungen ganz voll davon. Wir
bewundern hier blos die Langmut Eures Kaisers, daß der
sich so lange von den verd. Engländern an der Nase cherum-
führen läßt. Die falsche Bande ist hier bei uns so ver¬
rufen, daß wir den Halunken Hiebe gönnen, wie noch nie:
die großmäulige Bande muß kein Schiff behalten. Es
wird dann ja natürlich ein europäischer Krieg werden, weil
ja die Hunde zu feige sein werden, alleine aus Deutschland
loS zu gehen; es wird ja ein furchtbares Gemetzel ab¬
geben, weil ja viele rohe Kräfte ihre Macht entfallen wer¬
den. Aber Deutschland weiß, was es ist, was es hat und
wird es können. Fest steht und treu die Wacht, sowohl
am Rhein wie auch auf Helgoland! Wenn ich irgend
kann, sende ich Ihnen von hier Zeitungen. Mit viel Hoff¬
nung auf Sieg Ihr aller Freund . .

Viele Gefangene habe ich gesehen) l3°go"@etlt,a’

tot'
ttfß

beigeführt. Ich war dabei^wie sie von 3U ^
untersucht wurden. Die Gefangenen machtenz Up »>'-I Mvyi WMll/VH . -CMC. V!̂ C| Uliyciitll

Teil einen verkommenen Eindruck — s 6 fieV
einigen gesprochen. Viele sind vergnügt, dak> .. n
sind, weil sie seit zwei Tagen nichts mehr^
men hätten und nun sich nicht mehr lolscvff^ ?
brauchen. Das sagen die Kerls ganz ost-̂ .,. fi: säMl
französischen Offizieren habe ich gesprochen,! „A

ihre Artillerie und beteuern, daß ^ b»«Iauf ihre Artillerie und beteuern, daß P8,, —" h'i I®
gewollt hätten. Was die Gefangenen für
halten, spottet jeder Beschreibung! Unsiltb«
haufenweise, mit allem möglichen Quatsch f
Notizbücher, sogar Schönheitsmittel. rart tetip ^
Kerls verboten aus. Es waren französische W.I
Nizza und viele Alpenjäger aus Mentons-.ßeltfieit
machen einen guten Eindruck) auch öiê c ^ ftSl™fd?Kavalleristen sahen vorteilhafter aus- ' „«fit, .
Kerls nach preußischen Begriffen darunter̂ un^
unterernährte Leute wie bei der französische. e„; «■.
Nach ollem was ich gesehen habe, kann manH
Ndtkrlanll mrtrtft rtihin mth wenn t*0C9Vaterland magst ruhig sein und wenn
und Botokuden kommen.

heute

Der österreichische GeneralstabShauptmannRoßmann
ist mit seinem Flugzeug abgcstürzt und getötet worden.

Italien.
+ Der Beginn des Konklaves. Nach der Tribuna sind
‘>er* ^ Kardinalen 58 zum Konklave versammelt;zwei n-or- ainenkanischc. Gibbons - - --- - '0 .  erikanische , Gibbons und O'Connel, werden

arn 2 oder ll. September erwartet. Von den 00 borans-
m iÄ- 0rt rfer  öapstwahl teilnehmenden Kardinalen sind
j2  Italiener und 28 ausländische, darunter zwei Deutsch«

Oesterreicher, zwei Ungarn, sechs Franzosen und;wei Engländer. Das Konklabe bat Äontag nachmittag;n. Nack0,-iri fsiinrn.if.
xm  5 Uhr begonnen. Nach dem Giornale d'Jtalia sollenve 14-i/s rt OY x. C* . /w , . . . 'iebc:t Vormittag und Abend zwei Abstimmungen statt»
-luden, so daß die Dauer des Konklaves sehr verkürz"
vird und nicht uirwahrscheinlich ist, daß man am Mitt¬
woch den neuen Papst haben wird.

Bom Untergänge der Ariadne
gibt ein Augenzeuge folgendes Bild:

Von dem Kanoneudcnner gerufen, der das Gefechtd-r
Vorpostenstreiikräfte anzeigte, eilte die Ariadne diesen zu
Hilfe. An der Vorpostenketie entdeckt sie, daß einzelne
leichte Slreitkräfte beschossen worden waren. Zwar sind
di? Geschütze inzwischen verstummt, aber ein Rückzug ent¬
spräche nicht dem Kampfesmut der deutschen Offiziere und
Mannschaften. Verfolgen und Fühlung mit dem Feinde
gewinnen, heißt die Losung. Nebel verhüllen die Stärke
des Feindes. Plötzlich erdröhnt ein neues Geschützfeuer.
Schon stößt die Ariadne auf einen der Unfern, der mit
zwei Panzerkreuzern der Lyonklasse, SchiffSriesen von 27 000
Tonnen, mit je acht 34,3.Zentimetecgesck.ützen im Kanipf
liegt. Mutig springt die Ariadne dem Bedrängten bei,
aber in diesem Augenblick wird sie beschossen. Der Treffer
im K.sselraum setzt die Hälfte der Kessel außer Betrieb und
vermindert die Geschwindigkeit auf 15 Seemeilen. Noch
eine halbe Stunde währt der ungleiche Kampf. Das Ach¬
terschiff brennt, doch die übrigen Geschütze feuern weiter.
Auch auf das Vorderschiff dehnt sich der Brand aus. Der
Feind hat inzwischen nach Weste» abgedreht. Die tapfere
Ariadne ist dem Untergang grweiht. Treu der Ueberlieser-
ung wirdmit drei Hurrasauf den Allerhöchsten Kriegsherrn,
dem Flaggenlied und dem Liede: „Deutschland, Deutschland

Dem Briefe eines Fliegers
entnimmt die Tägl. Rundschau folgendes:

Seit der „drohenden Kriegsgefahr" habe ich
nach drei Wochen endlich mal Gelegenheit, Dir genauer zu
schreiben. Es ist nur schade, daß ich nicht frei von der
Leber reden kann, weil bann der Brief nicht befördert
wird. Das Sicherste ist: besten Gruß, ich lebe noch) viel
mehr kann man kaum schreiben. Wenn man nur sagt : ich
bin heule von . . . nach . . . geflogen, oder wenn bei
dem Datuni die Ortsangabe vermerkt wird, dann kriegt
man die Karte oder Brief zurück oder sie bleibt irgendwo
liegen bis in die Pnppen. Ich habe sehr viel erlebt und
könnte ein dickes Buch über meine Erlebnisse schreiben.

Man hat eine erstaunliche Sicherheit und Wurschtig¬
keit (in gehobener Sprache Tapferkeit), die selbst höheren
Ortes anerkannt wird. Ich sage mir immer, zu ändern ist
?a doch nichts, wenn man im Apparat sitzt. Geschossen
mben diese Halunken auf uns wie wahnsinnig— die In¬
fanterie und Kavallerie (lange maschierende Kolonnen)
uchen sofort beim Erscheinen eines Flugzeuges irgend eine

Deckung auf, wenn möglich Waldrand, um ihre eigene
Stärke nicht zu verraten, und feuern feste. Die Artillerie-
Haubitzen Helsen mit, so daß man in allen Himmelsrich¬
tungen um sich herum weiße Sprengwolken sieht. Infolge
des Propellergeräusches hört man es nicht knallen, sondern
man sieht nur. Da ich dabei eben die genügende Wursch
tigkeil besitze, und bei der Knallerei ruhig weiter erkunde,
so habe ich bisher einen mächtigen Dusel in Bezug auf
Meldungen gehabt. Nur ein einziges Mal sind wir etwas
abgetrieben worden und mußten unfern Kurs ändern, wei)
zwei französische Flugzeuge wie wild uns hetzten. Das eine
überflog unS und warf aus uns etwa drei» bis viermal
spitze Pfeile auch Köchern, die etwa zehn bis zwanzig sol
cher Dinger enthalten; waS dieser Quatsch für einen Zw ck
hat, weiß ich nicht, vermutlich rechnen diese Lumpenhunde
damit, daß zufällig einer von diesen Pfeilen den Propeller
trifft — dann ist man natürlich erledigt. Das andere
Flugzeug war etwa 300 Meter hinter uns und feuerte ganz
blödsinnig aus einem Maschinengewehr. Wir haben unsere
Pistolen gezogen. — Getan hat man uns nichts. Einige
Löcher hat jeder von unseren Apparaten, darüber geht man
eben im Kriege stillschweigend zur Tagesordnung über. Zu
Hause wird der Rummel repariert oder, wenn di; Kiste
kaput ist, kriegt man eine neue. Das wirklich Gefährlichste
ist die sogenannte Ballonabwehrkanone. die die Franzosen
auch besitzen, mit der sie aber vorläufig noch nicht die nö¬
tige Uebung haben. Gestern hat diese olle Kanone etwa
60 Schuß auf uns abgegeben, ohne das Flugzeug zu be¬
schädigen.

Gestern war eine kolossale Schlacht. Lagaide ist
naiürlich nur eine Bagatelle dagegen. Der Erfolg: Sieg
aus der ganzen Linie. Für mich der großartigste Tag im
bisherigen Leben, das hat Spaß gemacht! Dreimal bin
ich aufg stiegen und habe den Dusel gehabt, die ganze
feindliche Stellung melden zu tonnen. Der kommandierende
General weinte beinahe vor Rüyrung über die Meldungen
— außer mir ist noch ein Generalstabsvffizier hochgegangen,
der die Meldungen bestätigte und noch im Nachbaravschnitt
rumflog. Von einem Mitglied des freiwilligen Automobil¬
korps habe ich ein Frühstücka la Borchardt bekommen,
während der Schlacht beim Generalkommando. Abgesehen
von der Flugzeit war ich meistens beim Gener̂ kommando,
habe eine dicke Zigarre nach der anderen geraucht, habe
Schrapnells Platzen sehen, Abtransport von Verwundeten
und Gefangenen und bin im Auto rumgefahren. Von der
Begeisterung hast du kauiil eine Vorstellung, obwohl gerade
in: 21. Korps unter den vielen Reservisten und Landwehr»
leuien fast nur Lothringer sind. Lieber, guiec Karl, man
ist in einer Schlacht ein ganz anderer Mensch. An Angst
denkt kein Mensch, weil man dazu keine Zeit hat. Es war
herrlich! Ein ohrenbetäubender Lärm. Draufgegangen
sind die Kerls wie blödsinnig. Unsere Artillerie hat ganz bril¬
lant geschossen. Ich habe in Schützengräben Hunderte von
toten Franzosen gffehrn. An solchen Anblick gewöhnt man
sich mächtig schnell. Tote Pferde, explodierte Palronen-
wagen, Waffen usw. habe ich haufenweise gesehen.

w>r in u# |(Lokales.
* Verlustliste Nr. 10 brachten 5,e

Montagsnummer nur zum Teil, heute lag
setzung folgen.

* Das Bezirkskommaudo in
heule im Inseratenteil unserer Nummer z
machungen. ^ cn# l

Abonnent in Susak b. Fiume- .
Mk. 3.76 für Porto und Abonnement. . ^
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Sohn des hstsigen Gemeindeverireter©cv» >f
gestern zu. Da der Absender ein ^ wertst- H!
Kunst" ist, er ist Schriftsetzer in seinem6 'Ächrist-
die Rückseite der Feldpestkaite minder ^
stenabzug vom ersten gefangenen Franzose» .ßeI  eo
rüstung, 1. Garnitur, bemalt. Auf demT fije$.
Schirm, in der Hand eine Mistgabel, so
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Alle brennen darauf, mit den Franzosenj 1 fll
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liegt uns eine Feldpostkarte von einem TE , ^ W .
tär, der zurzeit in sein altes Mililärverhaln y
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Schierstei « , 1. Sept. Auf
wurde ein den Eheleuten Johann Satter ^
höriger Acker, Grauestem, 2. Gewann, »
weler groß, Sleuerwert 600 Mk., ^ ^zrl ^ >
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Der Bürgermell ^

hat

angelegt , fln
i QjtlW"allenO1"

Sch-̂
uatf'

S*j

V

Nh

\

* *

Li-"

C>i,

S?
Ei\Kirchliche Nachrichten,

Evangelischer GotteM - ^
Donnerstag, den 3. Z

Abends 8V, Uhr: Kriegs - ßlrt ,i
Nr . 286. Römer 8, 28. . Uflt ct7

Die Gaben in diesen Belstunden sind h ^stjl »w^
Angehörigen der zum Heere Ei»berufeno>



Fortsetzung der Liste 10 tu der Montagsunmmer:
laß̂ü
i)
t#

,ii*i
jei I1*

(ijti«'
ffl*
lP B
[er

Sflid*
#

titfj

✓

jtll
{/

U
ji»1’

«ijiiii(

„jtlj
b-l"V
(iil*
5--'

?, 5t
lß("

s-
ui"11!
m j

d

llH'

Wy>

<- X

®^ ®TQ0. Arno Müller IV aus Zwickau. Kr. Chemnitz,

kalter Schwcdcr aus Cöln, verm. Ej.-Fr.
^ Äuderss . aas Hagen , verm. Drag . Wilhelm Hachenberg

.§edprf„?vnn, Kw Altenkirchen, verm. Drag . Max Thomas l>
l û>. Kr. Altenkirchen, schw. verw.

I sĝ ^ OIIerie-Regitnenf Nr. 1. Königsberg.
i . Serg . Zrusius , verwundet.

! Obergefr . d. Res. Grünheidt , verw.

k> 0.^ -Arkillerie-Regiment Nr. 13, Breisach.
»0n cfr®lcri verw. U.-O. Schiitterle , verw. Gfr . Bühlcr,
"°n. Ebel, verw.

Berichtigungen früherer Verlustlisten.

^rsahbalaillon— InfanterieregimentNr. 60,
H.ho. w Weihenburgi. Elf.

- <*t Landwehr Hermann Holdcrbaum , tot.

» l». ^ nkerie-Regiment Nr. 148, Braunsberg.
^üerhltz,.-̂ '-' Gfr . Oswald Eschholz aus Breitenbach, Kr.

|en' bisher verm., verw.

. .!. K̂ ^nkerie-Regimenk Nr. 131. Mkrchingen.
"hss, U.-O. d. Res. Friedrich ANwicker, verw. Musk.

Kon,» verw . Lt. Walter Wollart , verw. !
>derv,' ,'-. Musk. Franz Jost , l. verw . Res . Theophil Pazcr,
5. ft0™nbct'
*• »omh! Dfw . Otto Fork, verw.
l. vn».? -- Res. Alfons Farat , verw.

Vfw. Franz Ditsch, verw. MuSk. Wilhelm Müller
Heinrich Schwindt , verw.

^Slich Bayerische Armee.
Verlustliste Nr. 1.

w*•s>„mh 4 . Infanterieregiment.
C betto7 Benedikt Schmidt aus Aichach, B .-A. Mchach
[/ °>Y. ^ lurfolge eigener unvorsichtiger Behandlung mit der
Wi tv' " '̂"dcich Denzcr aus Bercherbach, B .-A. Kusel,

^ ^ v'unöe? ' Joseph Hörmann aus Haslach, B .-A. Lindau,

b. Infanterieregiment.
»kn. 1 . ' Gfr . d. Res. Franz Eberle aus Kempten, B .-A.m, *• verw.

W.K^ fc: Lt. d. Res. Otto Werner aus Weimar , l . verw.

$ ""lcr  au » Metz, verm.
Inf . Joseph Grubcr ans Bogtareuth , B .-A.

derw.

^ Eil . *, 1. Thevaulegersreglmenk.
ß t bi'rh? '‘®- ® eot8 Hagel aus Staffelstein , D .-A. Staffel
V ^oqu- Etnj.  U .»,0 . Wolfgang Wedel aus Grafenthal,
kH belwT' * verw . Gfr . Johann Stöckelhuber aus Nürn-

Georg Buckel aus Georgenhaag , B .-A.
7 , ' l- verw. Gfr . Friedrich Heid aus Heroldsberg,

SW'f ' «Ä tR ^  L verw . CI
# ' E--A. Wrth , l. v>
^ Uä Mergel, B.-A. 11

i . ^hevaul. d. Res.
I j "ek, ig.-A. Nürnberg,
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Chevaul . Christian Schmidt aus
verw . Chevaul .Johann Thomas
Ufsenheim , !. verw.
f . Stefan Georg Bachmeher aus

L. Nürnberg , Vera».

tzz,. 3. Chevaulegersregimenk.
'shevaul. Karl Sonthem aus Staufen , B .-A. Sont-
'Mevaul. Josef Heckl aus Massendorf , B .--A. Schwo

z olr>, . Chevaul. Georg Haack aus Niederdorf , B .-A.
»ermißt.

^ Marzellus TheiS auS Roncourt bei Metz, verm.
Rl0 , llm ö 1 : Serg . Johaimcz Schulz aus Ram-

— v̂nrburg, schw. derw.

"'glich Sächsische Armee.
Verlufitifie Vr. 1.

InfanterieregimentNr. 106.
Ur. MnG Paul Hermann aus Mosel, l.-H.

^t ' tegimeut Nr . 105 , Straßburg i . Eis.

Ŝ.̂ lhvÄ Ludwig Allmer aus Leipzig tot.l. d. Res. Johannes Paul Gaudlitz aus
Ke» Lt. d. Res. Rudolf Jaeger aus Eiershagen

Kettet s ' öerlB- Gefr. Adolf Arno Paul aus Copitz,
W , k̂rw. Soldat Walther Hugo Lux aus Leipzig»

' verw., Soldat Johann Eglosfstei« aus
l8̂ eL' -"iirnberg ; l. verw. Soldat Kurt Willy Acker- .

5 sf°Uih1, k̂witz, A.'H. Zwickau, schw. verw.
Ot >öt^.'0 .Martin Hüttner aus Thum, A.-H. Zwickau,

^therm^ Maulaus Gauernitz, A.-H. Meißen, tot.
^kiser aus Dresden, schw. verw. U.-O.Johan-

« L Dersdorf, A.-H. Chemnitz, l. verw. Soldat
au3  Büsbach, Reg.-Bez. Aachen, schw.

fcVtoSiti« J Rutscher auS Wurzen, schw. verw. Soldat
Neunichtewitz, Reg.-Bez. Halle, schw. verw.

\  ytti,, l°oel ouS OelSnitz, A.-H. Zwickau, schw. verw.
Tilger aus Cunewalde,iA.-H. Löbau schw. i

Brilhelm Weydandt aus Landringshausen̂
z »Hz wvver, schw. verw. Soldat d. Res. Albert

L^ 'tschau, A.-H. Zwickau, schw. verw. !
^.f>E»t. Otto Karl Stöhr aus Reichenbach, A.-H. ;
{5*r' 1icju! Johannes Landgraf aus Beutha,'
tV ’- Max Richard Ruppert auS Zwickau,-.

a sFreiherr Ernst August von dem Bussche-i
^ >4 Gmunden in Oberösterreich, schw. verw.l

tto Böhme aus Clanzschwitz, A.-H. Obschatz/

schw. verw . Sold . Emir Mfred Hanois aus reubetha , « ,-H.
Zwickau , schw. verw . Gfr . Gustav Albert Schumann aus
Thierbach , Kr. Merseburg , schw. verw . Res . Friedrich Fer¬
dinand Keilberg aus Werdau , A .-H. Zwickau , schw. verw.
Res . Fritz Kurt Burckhardt aus Oberplanitz , A .-H. Zwickau,
schw. verw . Sold . Karl Friedrich August Grundmann aus
Polinschdorf , Kr. Breslau , schw. verw . Res . Emil Alfred Lenk
aus Reichenbach, A .-H. Planest , l . verw . Sold . Arno Otto
Gustav Schimmig aus Dresden , schw. verw . Sold . Friedrich
Otto Lippmann aus Lomnitz , Kr. Hirschberg, l. verw . Gfr.
Ewald Willy Schönfcld aus Lauterbach , A.-H. Zwickau , schw.
verw . Sold . Karl Erich Franz Neubauer aus Quisbernow,
Kr. Stettin , schw. verw . Sold . Albin Hermann Winter aus
Ricdercunnersdorf , A .-H. Bautzen , l . verw . Res . Paul Ernst
Pilz aus Zwickau i. S ., l . verw . Sold . Paul Richard
Hübner l . aus Wilkau , A.-H. Zwickau , l . verw . Res . Richard
Albert Barth I. aus Crimmitschau , A.-H. Zwickau , l . verw.
Res . Max Curt Berger II . aus Leipzig -Lindenau , schw. verw.
Sold . Karl Waldemar Bruno Seidler aus Oberhäßlich , A.-H
Dippoldislvalde , l . verw . Res . Paul Erich Ungcr aus Marien-
thal , A .-H. Zwickau , l . derw . Res . Karl Gustav Mehlhorn
aus Johanngeorgenstadl , A .-H Zwickau,!, verw . Sold.
Kurt Wagner I. aus Markneukirchen, A .-H. Zwickau , l . verw.

4. Komp. U.-O. d. Res . Arthur Willy Schumann aus
Zwickau i. S ., tot . Sold . Michael Diebolt aus Berstest , Kr.
Straßburg , tot . Sold . Emil Arthur Korb aus Lugau , A.-H.
Chemnitz , tot . Sold . Emil Ernst Metzner aus Oelsnitz , A .-H.
Chemnitz , verm . Sold . Max Richard Pallmer aus Lugau,
A .-H. Chemnitz , schw. verw . Sold . Friedrich August Georg
Gropp aus Oberwiesenthal , A .-H. Annaberg , l. verw . Sold.
Paul Felix Arthur Hirche aus Rothwasser , Kr. Görlitz , schw.
verw . Sold . Max Alfred Klemm aus Bunzlau , Kr. Liegnttz,
l . verw . Sold . August Franz Krohn ans Veronika , Kr. Brom¬
berg , l . verw . U.-O. Florus Paul Oehler aus Zweitschen , Kr.
Altenburg , verm.

5. Komp . U.-O. d. Res . Willy Schaum aus Fraureuth bei
Greiz , Reuß ä. L., tot . Gfr . d. Res . Emil Oeser aus Cains¬
dorf , A .-H. Zwickau , tot . Sold . Martin Winkler aus Osten-
dors, A .-H. Rochlitz, tot . Lt. Andreas Biffar aus Deidesheim
i . Pfalz , l . verw . U .-O. Otto Winkler aus Oppach, A.-H.
Bautzen , l . verw . U.-O . d. Res . Paul Forbriger aus Zwickau
i. S ., schw. verw . Sold . Max Lange aus Falkenstein , A .-H.
Zwickau , schw. verw . Res . Max Friedrich aus Vielau , A.-H.
Zwickau , schw. verw . Res . Adolf Gareis aus Zwickau i. S .,
schw. verw.

6. Komp . U.-O. Pul Richard Huhle aus Dresden , tot.
Hptm . Alfred Graß aus Weiderich i . Preußen , schw. verw.
U.-O. Karl Kurt Walther aus Mosel , A .-H. Zwickau , schw.
verw . Gfr ., Hornist , Willy Künzcl aus Dresden , schw. verw.
Sold . Fritz Oskar Grundmann aus Altwarthau . Kr. Bunzlau,
schw. verw . Sold . Paul Heinrich Lange aus Großschönau,
A .-H. Zittau , schw. verw.

8. Komp . Gfr . Paul Joseph Mihatsch aus Kostenthal,
Kr. Kofel , tot.

Mafchincngcwehrkompagnie . Sold . Alfred Kemmnitz ans
Markranstädt . A .-H. Leipzig , tot . Sold . Richard Endler a,ls
Peterswald bei Karbitz in Böhmen tot . Sold . Fritz Pampcl
aus Kunnersdorf , A .-H. Zwickau , schw. verw . Sold . Friedrich
Partzsch aus Freiberg i. S ., l . verw . Vfw . Albert Schulz,
l . verw . Sold . Wilhelm Andrejewski aus Lina , Kr. Breslau,
l . verw . Sold . Willy Lippmann aus Chemnitz , £ verw.

9. Komp. Sold . Max Sickert aus Reuseifersdorf , A .-H.
Döbeln , tot . U .-O. Georg Schiefer aus Scheibenberg , A.-H.
Schwarzenberg , tot . Gfr . Paul Gölte aus Leubnitz, A .-H.
Zwickau , verm . O .-L. d. Res . Karl Friedrich Kubitz aus Leip¬
zig , verm . Gfr . Alfred Jähnig aus Chemnitz , verm . Sold.
Karl Herbert Bornmüller aus Wilkau , A .-H. Zwickau , verm.
Sold . Albin Kühn I. ans Carsdorf , A .-H. Borna , l. verw.
Sold Hugo Schmidt I. aus Fuchshain , A.-H. Grimma , verm . ,
Sol - Willy Schmutzler aus Schedewitz . A .-H. Zwickau , verm . >
Sold . Alfred Schmidt III «. aus Riederhaßlau , A.-H. Zwickau, 1
verm . Sold . Krl Pensold aus Kleinheffen , A .-H. Zwickau,
verm . Gfr . Otto Vetterlein aus Werdau , A .-H. Zwickau,
verm . Sold . Paul Herrnmnn bl . aus Lettelshain , A.-H.
Zwickau , l . verw . Sold . Walter Müller IV - aus Wittgens¬
dorf, A .-H. Chemnitz , schw. verw . Gfr . Ewald Wendrock aus
Marienburg i . S -, schw. verw.

1». Komp . : Serg . Adolf Teege aus Ritzleben , Kreis
Salzlvedel tot . Unteroffizier Franz Heinrich aus Alten¬
berg , Arnts -Haupttn . Doppoldiswalde , tot . Sold . Bernhard
Sobotta aus Lohn « ,, Kr. Oppeln , tot . Sold . Arthur Hofmann
aus Bühlau . A .-H. Dresden -R ., tot . U .-O. Georg Benad aus
Schweinsberg , A .-H. Zwickau , verm . Serg . Paul Hohle aus
Mutzschen, A .-H. Grimma , l . verw . Vfw . Max Künzcl aus
Bobenneiukirchcn , A .-H. Oelsnitz , sch. verw . Bfw . Bruno
Dittmann aus Gornpitz, A .-H. Dresden .-A ., schw. verw . Sold
Arno Georgi aus Schedewitz , A .-H. Zwickau , schw. verw.
Sold . Walther Grüner aus Lichtenstein , A .-H. Glauchau , verm.
Gfr . Wfred Guder aus Dresden , denn . Sold . Paul Prcitzcr
aus Priesen , l . verw . Hornist Max Winkler ans Mittweida,
A .-H. Rochlitz, verm . U .-O. Max Benedix aus Hartha , A.-H.
Döbeln , verw . Sold . Georg Ebersbach aus Glauchau , Sa .,
l . verw . Sold . Willy Gatsche aus Baum , A.-H. Pirna , verm.
Sold . Franz Klingebiel auS Leipzig - Volkmarsdors , verm.
Sold . Paul Kolstler aus Saarburg , Kr. Saarbura . verm.
Sold . Kurt Müller aus Penig , A .-H. Rochlitz, verm . Sold.
Otto Zweiniger aus Marbach , A.-H. Döbeln , verm . U .-O.
Ernst Hupfer aus Kleinheffen , A .-H. Zwickau , verul . Gfr.
Albert Rcitzig aus Nicdercun '.H, A.-H. Zwickau , verm . Sold.
Alfred Dittrich aus Beiersdorf , A .-H. Zwickau , verm . Sold.
Alfred Hammer aus Blankenhain , A.-H. Zwickau , schw. verw.
Soldat Alfred Nücklich aus Werdair in Sachsen vermißt.
SoldatMax Pfeiffer aus Dennheritz , A .-H. Gluchau , verm.
Sold . Oswald Schmidt aus Saupersdorf , A .-H. Zwickau,
verm . Sold . Paul Silp ans Falken , A .-H. Glauchau , l. verw.
Sold . Ernst Schuhmann aus Schönfeld , A .-H. Zwickau , verm.
Fähnr . Werner Zenker aus Dresden verm.

Kiu 1. U .-O. Martin Weimert aus Niederunders-
hemi , Dr. Lorgau , tot . Sold . Kurt Fritzsche aus Gauern , Kr.
Altenburg , tot . Sold . Richard Scholz II . aus Weißstein , Kr.
Waldenburg , tot . Sold . Leon Wandelt aus Schrimm , Kr.
Schrrmm , tot . U .-O . Kurt Rothlofs aus Plaue , A .-H. Flöya,
l . verw . U.-O. Paul Gerischer aus Oberplanitz , A .-H. Zwickau,
verm . U.-O. Arno Jllert ans Niederplanitz , A .-H. Zwickau,
»erat . Sold . Maz Nothast aus Thumsenrcuth , Kr. Kemnack,
B «ch«rn, l . verw . Gst . Rudolf Baldauf aus Zette -Aue , A.-H.
Schwarzerrberg . schw. verw . Gfr . Tamb . Walter Schmidt 11.
aufl Geyer , A .-H. Annaberg , verm . Sold . Kurt Steps aus
Werdau , A.-H. Zwickau, verm

13. Komp . Serg . Julius Gerz aus Brandenburg , Kr.
Brandenburg , tot . U .-O. Richard Riedel aus Gröditz , A .-H.
Großenhain , tot . Gfr . Johann Doldt aus Ettlingen , Kr. Karls-
ruhe, tot . Gft Jakob Heitz aus Kork, 5kr. Offenburg , tot.
Gft . Otto Mühle aus Reudtemannsdorf , A .-H. Pirna , tot.
Sold -, Tauw . Mar Klemm mrs Golk, A.-H. Meißen , tot.
^ ®0ß* 1  aus Marksul , Kr. Eisenach , rot.
Smd . Willy Müfer aus Großhartmannsdorf , A .-H. Freiberg,

Bttth aus Brumath . Kr. Straßburg , tot . Sold.
WiltzMiUsttzl WS Heinrtchsselde , Kr. Mevchttg , tot . Sold.

Willy Rößler aus Mülfen , St . Micheln , A .-H. Glauchau , tot.
Sold . Karl Schreiber aus Großwaltersdorf , A.-H. Freiberg,
tot . Sold . Alfred Wächter aus Ruppertsgrün , A.-H. Zwickau,
tot . Lt. Hans von Tcttau aus Bautzen , l. verw . U.-O . Georg
Gätz aus Kuchenreuth , Kr. Keninath , Bayern , l . verw . Gfr.
Albert Albrccht aus Kleintauschwitz , Kr. Ronneberg , S .-A^
schw. verw . Gfr . Walter Hardte aus Leipzig , l . verw . Gfr.
Willy Hempel aus Werdau , A .-H. Zwickau , L verw . Gfr.
Alfred Zahn aus Annaberg , schw. verw . Sold . Paul Auer¬
bach aus Wünschendorf , A .-H. Marienberg , l. verw . Sold.
Kurt Dreißig aus Niederplanitz , A .-H. Zwickau , schw. verw.
Sold . Hugo Dünger aus Wernesgrün , A .-H. Zwickau , verm.
Sold . Emil Gerber II -, aus Marienau , A.-H. Zwickau , verm
Sold . Paul Florschütz aus Griesbach , A.-H. Schwarzenberg,
l. Veriv. Sold . Arthur Kästner ans Rabenau , A.-H. Dres-
den-A .. verm . Sold . Max Thomas aus Atügeln , A .-H. Pirna,
l . verw.

1. (Leib-) Grenadierregiment 7lr. 160.
8. Komp. Gren . Tammcnhain , tot.

11. Infanterieregiment7lr. 139.
9. Komp. Sold . Walter Herman aus Königswalde , A .-H.

Annaberg , tot.
10. Koinp . Sold . Reinhold Fmrke aus Haintchen , A .-H.

Döbeln , tot.

Landwehr-Infanterieregiment7lv.  133.
Stab 3. Bataillon . Lt. d. Landw . und Adj . Franz Willy

Hommel aus Leipzig , l . verw.
5. Komp. Landwehrm . Herm . Max Scherf aus Dittmanns¬

dorf , A .-H. Flöha , schw. verw . Landwehrspielm . Emil Richard
Goidüach aus Kriebethal , A .-H. Döbeln , l . verw . Gfr . Karl
Franz Ernst Krause aus Roßwein , l . verw . Fw . Albert
Dietzel aus Weißen , Kr. Saalfeld , l . verw . Gfr . Friedrich
Wilhelm Schober aus Großthiemig , Kr. Liebenwerda , l . verw.
Gfr . Paul Alfred Schönhcrr aus Lauterbach, A .-H. Manen-
berf;, l . verw . Landwehrm . Paul Walter Reichel aus Chem¬
nitz, l. verw . Landwehrm . Heinrich Louis Schindler aus Erd-
mannsdorf , A.-H. Flöha , l . verw . Landlvehrm Richard Otto
Vogel ans Chemnitz , verm.

6. Kornp. U.-O. d. Landw . Alfred Linus Gchlimper aus
Chursdorf , A .-H. Rochlitz, l . verw . Landlvehrm Friedrich
Karl Schuster aus Mauersberg , A.-H. Marienberg , verw.
Landwehrm . Robert Fritz Nitzschcl aus Chemnitz , verw.
Gfr . Ernst Otto Stcnttopf aus Chemnitz , verw . Vfw . O .-St.
Paul Friedrich Knobloch aus Ebersbach , A .-H. Löbau , verw.
Landwehrm . Franz Guido Zickmarltel aus Oederan , A.-H.
Flöha , verw.

9. Komp. Landwehrm . Aiax Albert Schlier aus Krumm¬
hermsdorf , A .-H. Zwickau , tot . Landwehrm . Max Emil Lange
aus Rtüchlau , A.-H. Rochlitz, schw. verw . Landivehrni . Her¬
mann Bruno Schubert aus Cainsdorf , A .-H. Zwickau , schlv.
verw . Landwehrm . Marttn Ebner aus Metren , A.-H. Frei-
berg , schw. verw . Landwehrm . Friedrich Hermann Reiß aus
Jatobslal , A .-H. Oschatz, schw. verw . Lairdwehrm . Oswald
Richard Schneider aus Kleinbothen , A .-H. Grimnia , schw. verw.
Landwehrm . Karl Friedrich Krctzschmar aus Zeukritz, A -H
Oschatz, schw. verw . Landwehrm . Karl Arno Ficker aus Ober-
Planitz , A .-H. Zwickau , schw. verw . Landwehrm . Karl Pam
Aucrswald aus Mülsen St . Jakob , A.-H. Zwickau , schw. verw
Landwehrm . Georg Ewald Heiiize aus Breslau , verw . Lano-
wehrm . Friedrich Ernst Pfeil aus Kanfungcn , A .-H. Glauchau,
l . verw . Landwehrm . Karl Max Opitz aus Ret -ise, A .-H.
Glauchau , l . verw . Landlvehrm . Franz Emil Schwurack aus
Burgberg , A.-H. Griinma , l . verw . Landwehrm . Mar Otto
Voigt aus Mühlau . A .-H. Rochlitz, l . verw . Gfr . Alfred Willy
Rcichelt aus Ernstthal , A .-H. Glauchau , schw. verw.

10. Komp. Landwehrm . Friedrich Wilhelm Schröder auS
Lunzenau , A.-H. Rochlitz, verm.

11.  Komp. Landwehrm. Emil Richard Pöcker aus Königs-
walde , A .-H. Zwickau , schw. verw . Landwehnn . Karl Richard
.̂ lbrecht aus Dögnitz , A.-H. Leipzig , schw. verw . Landwehrm.

Richard Max Hilbrig aus Mülsen , St . Niklas , A .-H. Glauchau,
l. verw . Landwehrm . Julius Paul Kalobius aus Lwickau
i. S schw. verw . Landwehrm . Max Gustav Möckel aus Crim-
Mitschau, A.-H Zwickau , schw. verw . Landwehrm . Franz
Richard Ebersbach aus Ernstthal , A .-H. Glauchau , l . verw
Landwehrm . Paul Oskar Wagner aus Weudischrottmansdorf,
A .-H. Zwickau , schw. verw . Landwehrm . Julius Waldemar
Schaaf aus Grubnitz , A .-H. Oschatz, schw. verw . Landwehrm.
Louis Ernst Hoy aus Cainsdorf , A .-H. Zwickau , schw. verw.
Gfr. Otto Ernst Mosig aus Hartmannsdorf , A.-H. Rocbliti
schwer verwundet.

12.  Komp. Landwehrm. Ernst Albin Bcckcrt aus Fried-
richsgrnn , A.-H. Zwickau , tot . Landwehrm . Alexander Arno
Guido Haustein aus Niederplanitz , A .-H. Zwickau , schw. verw
Landwehrm . Heinrich Otto Lange aus Laiisa , Kr. Toraau,
schw. verw . Landwehrm . Friedrich Emil Schindler ans
Grimma , I. verlv .Landwehrm . Hermann Waldemar Süß ans
Rtttersgrün , A.-H. Schwarzenberg , schw. verw.

Bemerkungen zur Berlusttiste Itr. 1.
Grafv . Hohcnthal und Bergen , l. verw.
del Condc , nicht bei Coude.

Kgl Württembergische Armee.
Verlustliste 7Ir. 1.

lllanenregiment vr. 19.
Oberarzt Dr . Max Stamer aus Neresheim , gef ., Kopfschutz

durch Franktireurs.

Ulanenregimenl JXt.  20.
1. E8k. : Ulan Otto Raifer aus Schmiden , O .-A. Cannstatt,

l . verw . Einj .-Freiw . U.-O. Oskar Sitzenmayer aus Winter¬
lingen , O.-A. Balingen , verm.

Dragonerregiment Nr. 25.
1. ESk. : U.-O. Otto Maltzahn aus Parchim , MEenbuig.

Schwerin , l. verw. Drag . Jakob Finkbeiner aus Schönegründ,
O.-A. Freudenstadt , schw. verw.

4. Esk. : Drag . Friedrich Neubcrger aus Goldbach, O.-A.
Crailsheim , schw. verw.

ü. Esk. : Res . Adolf Maier ieuS Stuttgart , gef . Lt. d. Ret.
Eduard Jakob aus Metllach , Kr. Merzi » l. verw.

3- Esk. : Drag . Georg Stt -ll ans Hoffw-tt. Neu,
toetler, O .-A. Calw , gef . Drag . Paul A» denar .e? cot Jhwf « ,
0 .=« . Mergentheim , gef. Drag . Wichel« Schi« I V an» « tein.
nach, O.-A. Backnang, schw. verw.

1. Esk. : Res . Wilhelm Nagel aus Sulzdorf . O .-A. Hall , verm.
3. ESk.:̂ Lt. d. Ref . Paul Peltzer aus Müncheii-Gladbachi

Reg .-Bez . Diffseldorf , vermißt , vermutlich verwundet und gestürzt.

— . .



Die Grundlage der belgischen
LlnkulLur.

Tas Hungerdasein der breiten Masse,
ö' Tie Meldungen aus Velaren über die grauen¬

haften Ausschreitungen der belgischen Zivilbevölkerung
haben uns einen Einblick in die belgischen Kulturzu¬
stände tun lassen , der geradezu Schrecken auslöste . Es
hat in der Presse vielfach tiefgründige Auseinander¬
setzungen über die Ursachen dieser Erscheinungen ab¬
gesetzt, doch hat dabei niemand den Kern der Frage
berührt . Wer Belgien kennt , weiß , daß sein

Knkturelend ein soziales Elend
ist. In diesem kleinen Lande , wo der Industrialismus
die höchsten Triumphe feiert , wo der Reichtuin eine
sehr breite Schicht umfaßt , haben sich Lohnverhältnisse
und Arbeitsbedingungen vererbt , von denen man sich
bei uns nur schwer eine Vorstellung machen kann.
Ter „Gewerkderein der Heimarbeiterinnen ", eine auf!
nationalem Boden stehende Gewerkschaft, veröffentlichte!
1913 in seiner Zeitschrift eine Darstellung der belgi¬
schen Verhältnisse auf Grund einer französischen Unter¬
suchung. Darnach waren 1913 77 000 Frauen und
mehr als 41000 Männer in Belgien als Heimarbeiter
tätig . Tie meisten belgischen Heimarbeiterinnen fer¬
tigen Spitzen an . Man zählt deren 47 420, die sich
hauptsächlich aus Flandern und Brabant verteilen . Als
besonders bezeichnend fei aus her Darstellung hier
folgendes wiedergegeben:

Eine hervorragend tüchtige Spitzenarbeiterin berichtete,
daß sie nur täglich 1 Frank (80 Pf .) zu verdienen, eine
Suppe koche, die für die ganze Woche reichen müsse, um
sich nicht mit dem Bereiten von Mahlzeiten auchalten zu
müssen. Diese Frau hat einen gelähmten Mann , der nicht
einmal imstande ist, Feuer anzumachen. Nur wenige Spitzer¬
arbeiterinnen vcrinüaen den Verdienst von einem Frank zu

überschreiten, 50 bis 60 Zentimes (40 bis 50 Pf .) er¬
scheinen ihnen als günstig, wenn sie den Verdienst mit zwölf-
stündigcr Arbeit erreichen können!!!

Die Wäsche- und Konfektivnsnäherinnen sind nach den
Spitzenarbeiterinnen am zahlreichsten und scheinen noch
stärker zuzunehmen als diese. Dadurch verinindert sich
augenscheinlich noch der niedrigste Arbeitslohn. JnRenaix
arbeitet eine Witwe mit vier Kindern Weißzeug. Ihre
beiden kleinen Mädchen von 10 und 12 Jahren helfen ihr
dabei. Zu dritt verdienen sie täglich einen Frank bei 14»
ständiger Arbeitszeit . Wenn die Kleinen unter Schädigung
ihrer Gesundheit, ihre» Unterrichts und ihrer Kinderfröh-
lichkeit nicht helfen würden, wie sollte sie wohl den Unter¬
halt für fünf Menschen beschaffen können? In einem Dorre,
wo alle Frauen Korsetts nähen — die einzelnen Teile
schickt ihnen das Handelshaus — verdient eine gute Ar¬
beiterin 50 bis 60 Zentimes täglich.

Eins der jäminerlichflen Gewerbe des SweatingshstemS
ist die wenig bekannte Arbeit der Verziercrin en der Zucker¬
waren und Süßigkeiten. Wir ahnen ja gar nicht, daß all
dieses Flitterzeug , dieser funkelnde, glitzernde und papierne
Glanz, welcher uns in den Geschäften, die Leckereien seil
halten, zum Kauf reizt , soviel Leiden und Mühen gekostet
hat ! Das übermäßige Verlangen der neuzeitlichen Kunden
nach dem Auge gefälliger, immer neuer Aufmachung, vom
Wettbewerb noch gesteigert, hat dieses neue Gewerbe ge¬
schaffen. Diese Schiffchen, diese Schmetterlinge, dies«
Flitter , die vielfarbige Einkleidung der Bonbons und alle«
anderen Zuckerwcrks müssen, um den Preis der Waren
nicht zu erhöhen, so billig wie möglich hergestellt werden.
Man sollte denken, daß diese saubere, handliche, leichte,
dem Auge gefällige Arbeit, zu den leichtesten und ange¬
nehmsten gehören müßte. Der ungemein niedrige Lohn,
den sie einbringt , macht sie im Gegenteil zu einer außer¬
ordentlich ermüdenden, durch die Bngestrenghcit und Schnell-
ligkeit, mit der sie vollzogen werden muß. Dieses durch
Frauen ausgeübte Gewerbe, nötigt durch die schlechte Be«

Bekanntmachung.
Beim Ersatz-Batl . Jnf .-Reg. 87 Mainz wird

noch eine größere Anzahl Kriegsfreiwilliger ein¬
gestellt. Meldung zur Einstellung hat unmittel¬
bar bei dem Truppenteil zu erfolgen.

Bezirkskommando.

Sammlung
von Kriegsliteratur.
Die Königliche Bibliothek zu Berlin beabsichtigt eine

möglichst vollständige Sammlung aller, den gegenwärtigen
Krieg betreffenden Druckschriften. Es handelt sich darum,
in weitestem Umfang, auch der nicht in dem Buchhandel
kommenden Drucksachen habhaft zu werden ; insbesondere
sind Extrablätter , Flugblätter , Karikaturen, Bilderbogen,
Lieder, Plakate , Anschläge, Bekanntmachungen von Behör¬
den u. s. w. erwünscht. Die Nass. Landesbibliothek zu
Wiesbaden (Rheinstraße 53) hat die Sammlung für den
Regierungsbezirk Wiesbaden übernommen, sie beabsicht-gr
aber auch ihrerseits für unfern Bereich eine ebensolche
Sammlung zusammen zu bringen. Die Direktion der Lan-
desb ibliolhek bittet Häher um Übersendung von zwei Exem¬
plaren aller derartiger im hiesigen Kreise erschienenen Druck¬
schriften.

Bierstadt, den 1. September 1914.
Der Bürgermeister : H o f m a n n.

Bekanntmachung.
Vielfach wird darüber geklagt, daß die Preise für

Lebensmittel auch im Großhandel unangemessen erhöht
worden seien.

Solche Preistreibereien waren schon verwerflich, als
sie ' n der ersten Bestürzung über die unvermeidlichen Ver-
kehcsbeschränkungen erfolgen, sie nötigen zu scharfen Gegen¬
maßregeln. falls sie jetzt angesichts der Verkchrserleichterunge»
und des Standes drr Ernte fortgesetzt werden.

Um den Kleinhandel und die Verbraucher vor Ueber-
teuerung zu schützen, werden, da wo es nötig sein sollte,
Höchstpreise für den Großhandel festgesetzt werden. Nach
dem Gesetze kann als dann die Behörde die Vorräte über-
nehnien und zu den festgesetzten Höchstpreisenauf Rechnung
und Kosten des Besitzers verkaufen, wenn dieser sich weigert,
zu den Höchstpreisen zu verkaufen.

Bei der Festsetzung von Höchstpreisen wird die normale
Marktlage maßgebend sein und auf vorangsgangene Pceis-
rreibeieien keine Rücksicht genommen werden.

Berlin,  den 2l . August 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Bekanntmachung.
Die Angehörigen der zum Heere eingezogenen Mann¬

schaften, welche gemäß dem Reichsgesetz vom 28. Februar
1888 und 4. August 1914 Anspruch auf Familienunte .-
stützung erbeben, wollen ihre diesbezüglichen Anträge um¬
gehend ans hiesiger Bürgermeisterei stellen.

Soweit Bescheinigungen über den Diensteintritt noch
nicht hierher nogereicht, sind solche bei der Stellung des
Antrags vorzulegen.

Bierstadt,  den 29. August 1914.
Der Bürgermeister : Hof mann.

TrächtigeSchweine!o
Läufer und Ferkel hat fortwährend! fy ^tltttttCr UHl)

Bekanntmachung.
1. Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr

vollendet haben und von denen mit Sicherheit zu erwarten
ist, daß Sie mit vollendetem 17. Lebensjahre felddienstfähig
sind, können sich bis zum 13. September d. Js . bei einem
Bezirkskommando des Korpsbereichs zur Aufnahme in eine
im Korpsbezirk zu errichtende Militärvorbildungsanstalt an-
melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertrilt zur
Truppe eine vorwiegend militärische Ausbildung.

2. Ueber Zeit und Ort der Gestellung in der Anstalt
ergeht spätere Mitteilung . Die Aufnahme ersolat nach
ärztlicher Untersuchung. Die Bewerber müssen vollkommen
gesund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehm¬
baren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein. Eine Prü¬
fung auf Schulbildung findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Aufnahme nichtaus.
3. Eine Verpflichtung über die gesetzliche Dienstpflicht

hinaus zu dienen, erwächst den Aufgenommenen nicht.
4 . Bei der Demobilmachung können die Aufgenom¬

menen auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht auSgebildek
sind, in eine Unterosfiziervorschule, soweit sie sich bereits
bei einem Truppenteil befinden, in eine Unterosfizierschule
unter den für diese Schulen vorgeschriebenen Bedingungen,
die auf den Bezirkskommandos einzusehen sind, ausgenom¬
men werden.

5. Inaktive , nur garnisondienstfähige Unteroffiziere
jeden Dienstgrades , welche sich zur Ausbildung dieser jun¬
gen Leute geeignet erachten, wollen sich ebenso bis zuin
13. September d. Js . unter Vorlage der nötigen Angaben
über Alter, Waffe, bei der sie gestanden, Dienstgrad, mili¬
tärische Vorbildung , bei einem Bezirkskommando des Korps-
bereiches melden. Solche, welche bereits auf einer Unter-
offisterschvle bezw. Vorschule tätig waren, werden bevorzugt.

Der kommandierende General
Frhr . v. Gall,

^ _ General der Infanterie.

Freiwillige Feuerwehrj
Bierstadt.

wird erwartet
ea aB M i

Am Donnerstag , den 3. September,
abends 71/4  Uhr findet eine

MM" Probe ~Wl
in der Wiesbadenerstraße statt.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
Der Kommandant.

abzngeben. Ludwig Mayer,
Bierstadt, Neugasse 8.

1 Zimmer u. Küche
zu vermieten. Näheres Lud¬
wigstraße 9 , Schierstein

zu vermieten.
Moritzstraße 3.

ilebcmdm =Kart«
sämtlicher

Kriegsschauplätze Europas
Format 60X79 Zentimeter, sowie

ttklt -Kriegs -Karte
von Europa

Formal 551/2X 73  Zentimeter , in übersichtlicher farbiger
Ausführung , sind für unsere Leser zum Selbstkostenpreisvon

1HT 50 Pfennig das Stück "WK
in der Geschäftsstelle des „Schiersteiner Tagblatt" zu

haben.

-fl ‘T

zaylung außerdem Me Mütter , sich von ihrem ficf)X‘
zu lassen, und da die Arbeit an sich

kleben un̂ h,„c«arme kleine Geschöpfe von vier Jahren kV1
ohne Aushören und ihre jungen, zarten ,
und verkrümmen nach kurzer Zeit. nnttfHLi:

Diese Feststellungen der französischen fjeWL
gewähren einen Einblick in die Lebensart 1 „ dX
Arbetterbevölkerung . Man bedenke, ^ {Ite g# .
monatlichen Höchsteinkoinmen von 24 Mars ^ ft f
leben muß. Die Art , wie diese Leute ihr ttcnl'L
müssen, unterscheidet sich doch kaum von u ^ « 1.
Lebensweise . Ta kann es nicht wnnvcrn'.
eine derartig lebende Bevölkerung in de«»» ^
gegen unsere Soldaten vergangen hat.

Man glaube nicht, daß nur die h'Xsi fojX,
belgischen Heimarbeiter in einem solch, änkE i
Elend stecken. Einblicke in das Leben ande 1
arbeiter , z. B . in das der Fellbearbelter , s gdpT

** —*« * --- — - Unterernährung'^ ^

Arbeit , Fehlen jeglicher hygienisch^
gen , ungehcu .' i.' starker Alkoholvervr

den
mungen,
raum zugleich

warrer „
Schlafraum der -alstrem)̂ ^ ^ ^

Mitglieder : diese Worte bezeichnen inK ^ ^ ^
ziulen Tiefstand dieser Arbeiterkategorie . ji( .
Deutschland kernen Arbeiter , keine X-
solch primitiver , der geringsten Halt
rnngen barer Weise ihr Dasein fr»ste" ' baitfLi
sich dieses belgische Kulturelend vor Auge wtztea
einem mancher grauenhafte Bericht dermfft UH'-»'

»e

aus diesem jetzt von unseren Truppenklar.

Geschäfts -Empfehl ««»'
Meiner werten Kundschaft, sowie Wlr.. .

Bierstadt zur gkfl. Kenntnis , daß ich mett> ^ stell
ständig wieder ausgenommen habe und 01

Zuspruch. Hochachtungsvoll
Karl Nehring , Bierstavr

Schlosserei und
Holzschneiderei —

Friedrich fjm
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Wiesbaden , Neugaffe 14. Fernsprech,
empfiehlt in reichster Aus'>

Erstlings - und Kinder- MM . ^
Hemden, Jäckchen, Einschlagdeckchen, Windeln, Zchuhs' ,
Hosen, Molton-Deckchen, Leibchen, Lätzchen, Rockcĥ- ^ „1.
Tragkleider, Capes, Ueberzieh-Jäckchen, Deckels Kjndersch' b

Wagendecken, Flaschenwärmer, Ohrenbmoen, Artikel
Zu Gelegenheits-Geschenken stets passeuvt ,

Preislage «. .
Herren-, Damen - und Kmde^

He-ren-Hemden, Kragen, Manschetten. • .
Hosenträger, Handschuhe, KoI

%

Si
'tiii

Socken und Strm
Unterjacken, Trikot-Hemden, 1t

'"dis
%
%

Schürze«
allen Formen und Stoffe

- Krawatte »- ^

Louis Zint ^raff
Wiesbaden,

Eisenwarenhandlang a.Magazin k.
Hans- n. Küchengeräte.
Neagasse 17. Telefon 239

Aeltestes Geschäft dieser
Branche am Platze.

Solide Ware.
Billige Preise . 350
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